
Viele Schwesternhelferinnen wurden durch den DRK-Kreisver-

band Wittlage ausgebildet 

 
Ein Rückblick in die Zeitgeschichte 
 

Bis Anfang 1992 führte der DRK-Kreisverband 

Wittlage regelmäßig Intensiv-Kurse für 

Schwesternhelferinnen durch. Elly Wübbeler und 

Grete Pannenborg als DRK-Frauenbeauftragte 

organisierten diese Lehrgänge, die damals sehr hoch 

eingeschätzt wurden, weil das vermittelte 

theoretische und praktische Fachwissen auch für die 

Betreuungsarbeit in der eigenen Familie äußerst 

nützlich war. Viele Schwesternhelferinnen von 

einst blieben dem Roten Kreuz ihr gesamtes Leben 

verbunden. Noch heute gibt es so wie Irmgard 

Fehrmann (80) aus Hüsede Frauen, die einst im 

DRK zur Schwesternhelferin ausgebildet wurden. 

Einige von ihnen nahmen den Schwesternhel-

ferinnen-Lehrgang als Einstieg in eine weitere 

Ausbildung als hauptamtliche Pflegekraft. In den 

1970er Jahren fand der Kurs noch in 

unterschiedlichen Hotel-Sälen statt, weil das DRK 

nirgends im Altkreis Wittlage über geeignete 

Räume verfügte. Kursleiterin war einst die Ehefrau 

des im Wittlager Land sehr bekannten Schulrat 

Fulge aus Melle. Später übernahm die Kursleitung 

die examinierte Krankenschwester Margreta 

Schnitker, unterstützt von Margret Rüße. Die 

Prüfungen wurden dann abgenommen vom 

damaligen DRK-Kreisverbandsarzt Dr. Herbert 

Weisenborn, Frau Dr. Drüge aus Bad Essen und 

jeweils Prüfungsbeauftragte des DRK-Landesver-

bandes Niedersachsen.  

Die damaligen Kreisbereitschaftsführer Heinz 

Böster, später Hartwig Krämer, DRK-Zugführer 

Fredi Baptist, damaliger DRK-Geschäftsführer Rolf 

Höcker, später Ernst-August Quade, und Karin 

Jasper von der Geschäftsstelle unterstützten die 

Intensiv-Lehrgänge. Ein Pflegepraktikum legten die 

damals jungen Frauen in den Krankenhäusern in 

Ostercappeln und Melle auf den Stationen ab. Auch 

ein Erste-Hilfe-Lehrgang als Einstieg, vermittelt 

durch Frank Dreß, gehörte dazu. Margareta 

Schnitker als langjährige Ausbildungsleiterin 

sammelte einen Ordner mit vielen alten 

Zeitungsberichten und Dokumenten, die an die einst 

erfolgreiche Schwesternhelferinnen-Ausbildung im 

Altkreis Wittlage erinnern. 

Die Schnittstelle zwischen dem einst und dem 

jetzt 

War das gesellschaftliche Rollenbild damals 

festgelegt, dass die Frau im Hause nicht nur die 

eigenen Kinder mit all ihren kleinen und großen 

„Wehwehchen“ aufzieht und die Eltern-Generation 

im üblichen Drei-Generationen-Haushalt bis zu 

deren Ableben betreut hinsichtlich Hege und Pflege 

– während der Ehemann arbeitet und das Geld für 

den Lebensunterhalt verdient – so änderte sich dies 

grundlegend. Die Frau des Hauses wurde ebenfalls 

berufstätig. Die Elterngeneration wurde aus der 

Haushaltsgemeinschaft ausgegliedert und wenn 

diese aufgrund der Altersgebrechen Hilfe benötigte, 

so gab es die professionellen Pflegedienste und 

stationäre Einrichtungen. Diejenigen, die als hoch 

Betagte noch in der eigenen Wohnung bleiben 

möchten, bekommen auf Anfrage Pflegekräfte aus 

Polen oder anderen Ostblockstaaten, die mit im 

Haushalt der Betreuungsbedürftigen leben – 

inzwischen aber auch schon angemessene 

Vergütungen für den Dienst rund um die Uhr 

erhalten. 

Die Rolle der Pflege ist nicht mehr automatisch dem 

weiblichen Geschlecht zugewiesen. Dies würde 

heute als eine diskriminierende Rollenzuweisung 

betrachtet. Gendergerecht heißt der Kurs, den 

andernorts noch DRK-Kreisverbände anbieten: 

„Kurs Pflegeausbildung für Pflegehelfer und 

Interessierte“ – also jede erwachsene Person kann 

sich als Pflegehelfer ausbilden lassen – vielleicht 

gibt es zukünftig bei wachsender Altersschichtung 

in der Gesellschaft wieder Bedarf für solche 

Lehrgänge im Altkreis Wittlage? Der DRK-

Kreisverband Wittlage war in diesem 

Ausbildungssegment einst sehr aktiv. Viele 

Helferinnen blieben dem DRK über Jahrzehnte treu, 

etwa Karla Fritze aus Lintorf, die über zwei 

Jahrzehnte dort die Seniorenbetreuung leitete 

Eckhard Grönemeyer 



 

 

 

 



 



 



 

 

 

 

 

 

 



 

Vor mehr als 40 Jahren entstand dieses Foto – es zeigt die Abschlussklasse des damaligen Schwesternhelferinnen-Lehrgangs 

in Bad Essen mit DRK-Bezirksausbildungsbeauftragter Frau Fulge, Melle, sowie die Wittlager DRK-Helferin Irmgard 

Fehrmann, sitzend, 2 von links. Die einstige Schwesterntracht mit Schürze, Brosche und Haube sind heute Zeitgeschichte.  

Archivfoto: E. Grönemeyer 
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